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Sicherlich geht das 1eT7 aufgestellte Programm VO Maxımalforderungen dUusS, doch könnte
schon dıe Dıiskussion darüber dem Unternehmen EMML CUuU«cC Impulse un Anregungen geben
Im Interesse dieser Anregungen bın iıch VOoO eıner Rezension der genannten ataloge
abgewichen ; doch möchte ich nıcht schlıeßen., hne den beıden Autoren für iıhre entsagungs-
volle und vorzüglıche Arbeıt danken, mıt der S1E eın weıteres Arbeıitsiınstrument für dıe

Athiopistik geschaffen haben
Manfired ropp

Steven Kaplan The monastıc Holy INan and the Christianızation of arly
Solomonic thıopıa. SN Studıen ZUr Kulturkunde /3) Wıesbaden 984
AJL. 150

Be1 dem eutigen Stande der Erschließung un Erforschung der miıttelalterlıiıchen Geschichte
und [ ıteratur Athiopiens bıeten sıch prinzıpiell wWwel verschiedene Vorgehensweisen Man
ann eıne einzelne, och nıcht erschlossene handschrıiıftliıche Quelle durch eıne krıtische Edıtion
zugänglıch machen un s1e unter Heranziehung des bısher bekannten Materıals un der
Erkenntnisse AUS schon bearbeıteten Quellen ach verschiedenen methodischen Gesichtspunkten
interpretieren. amı vermehrt 1Nall den Bestand DOSILIV gesichertem Quellenmaterıal und

rag gleichzeıtig ZUur Überprüfung un Verbesserung bısher In der Forschung vertiretener all-
gemeıner ugsagen beıi Diesen Weg hat ın der etzten eıt Marrassın1i (Gädlä Yohannas
Moasragawı ; vgl 983 225-226) beschritten.

Es kennzeıichnet das erfreuliche Interesse der äthıopischen Hagıographie un mıttelalter-
lıchen Geschichte, da 1er ıne Arbeıt mıt dem anderen methodischen Ansatz besprechen
ist Der Verfasser stellt siıch en thematısch un zeıtliıch begrenztes ema, das mıt eınem
Dräzıs definijerten Instrumentarıum bearbeıtet, allgemeın gültıgen Aussagen kommen.
Dabe! zieht nıcht 11UT bereıts publızıertes Materı1al heran, sondern geht eıne Vıielzahl (22 nıcht
veröffentlichte gädls werden zıtiert, wesentlıch mehr wurden durchgesehen) unter dem Gesichts-
punkt se1nes gewählten TIThemas durch Solche Arbeıten können hne 7Zweıftel u Einsıiıchten
In hıstorısche Entwicklungen, Gc Leıitlıinıien für dıe Forschung vermiıtteln, s1e CUu«c

Fragestellungen und ordern detaıilherter Eınzelarbeit heraus; handelt sıch somıt eın
omplement Studıen des ersten ypus Als Rısıko bleibt dıie zuweılen unsıchere Interpretation
och nıcht gesichteter Dokumente, deren kritische Würdigung dem Leser und Rezensenten nıcht
möglıch iıst.

Thema des Buches ist dıe 1gur des GGottesmannes, des »heılıgen« Mönchs, zumeıst Leıter
eines Klosters der einer mönchischen Gemeinschaft, dıe Anforderungen ıh un seıne
Rolle in dieser Gemeıinschaft: seıne tellung AA weltlichen Gewalt (Ihron und Reıch), schließ-
ıch seıne besondere Miıttler- un Vermittlertätigkeıt zwıschen ott und Mensch. zwıischen den
Menschen, aftur un ensch SOWIE MS und Gesellschaft. Zeıitliche renNzen der nter-
suchung sınd 7TO Chr:. das Aufkommen der Salomoniden, un! 468 K DF der Tod
/är a-Ya’ qgobs. Daraus erg1ıbt sıch als weıterer Gesichtspunkt dıe Bedeutung des Gottesmannes
für dıe Mıssıon und dıe Ausbreıitung des Christentums In dieser eıt Die methodenkritische
Eınleitung ze1g dıe Probleme der Auswertung hagiographischer Quellen als hıstorischer oku-
nte auf. Diese sınd für dıe Ereignisgeschichte 1980808 mıt außerster Vorsicht gebrauchen,
bıeten ber reiches Materıa|l für dıe Geschichte der sozlalen Verhältnıisse, die neuralgischen
Punkte ın D und Gesellschaft. SOWIE für dıe Weltsicht der betreffenden eıt Kapıtel
(Hıstorical background) un 11 (The rıse of the monastıc holy INall ıIn the early Solomonic
per10d) bieten 1m wesentlıchen den ereignisgeschichtliıchen Hintergrund der Untersuchung. EFs
wırd klar, da ß relıg16s-monastische ewegungen, WI1IeE dıe der Ewostatıaner und der Stephanıten,
Immer uch einen polıtischen Hıntergrund haben, somıt dıe Auseinandersetzung mıt ıhren



216 Besprechungen

theologischen Ansıchten ıne rage des Verhältnisses VOonNn aa und Mönchtum ist. wobel dıe
bestimmte mönchiısche Gruppljerung zumeiıst durch Verwandtschaft mıiıt dem de] der Ver-
wurzelung in eıner Regıon Sprachrohr der Opposıtıion ist Be1 eıner derart gerafften Darstellung
der äthiopischen Geschichte anfechtbare Urteıle, dıe wenıger dem Autor als dem unbe-
friedigenden an der historischen Forschung anzulasten sind, nıcht vermeıden. So wırd
Amdä-Sayon als »founder of the tTate« bezeichnet. [ dDies ist m.E dıe Verzerrung der Quellenlage
wiedergegeben. Nur VO Amdä-Sayon ist ein längerer Bericht vorhanden, der allerdings mehr
dıe lıterarısche Ausmalung eiInNes eldzugs, enn ıne Chronık darstellt ; ber dıe anderen
Monarchen, VO Yoakuno-Amlak bıs Zära-Ya qob wıissen WIT außer den Regjerungsdaten fast
nıchts. Da wıegt das GegenzeugnI1s des Madgrıizı schwer, der schreıbt, daß TST Dawıt das
äthıopische Reıich mıt Hılfe ägyptischer Renegaten milıtärısch und zıvıl organısıert habe Der

angesprochene Tarıkä Nägäst (Ms Oxford 29) ist ıne Komplilatıon verschıedener
Chroniken;: dıe betreffende Stelle bezieht sıch auf dıie Ordnung des könıglıchen Hoflagers
Sar atä gabr), dıe TSt Aus der eıt des Bä-1dä-Maryam datiıert Wenn D das mobile
könıglıche Hoflager beschrieben wırd als wen1g besorgt dıe Erhaltung der Resourcen des
Landes, in dem sıch aufhıielt, weıl Ja ach kurzer eıt den Ort wechselte, scheıint mIır
Ursache und Wırkung verwechselt dıe mangelnde Infrastruktur und dıe technısche Unmöglıch-
keıt, eın Heerlager mıiıt ber 000 Menschen und eiıner sehr großen ahl Tieren ber
ängere eıt hındurch einem Ort VETSOTECH, sıind doch, neben den angesprochenen
polıtischen Gründen, Ursache des ständıgen Ortswechsels. uch die Aussage, da l der Marıen-
kult consıderable degree be viewed royal intervention in relıg10uUs lıfe« (S 42)
erscheıint überzogen. Dıie überragende Stellung der Marıenverehrung ın der äthiopischen Kırche
und 1mM Volksglauben ın Athiopien DIS eute ann ohl aum durch einen bewußten Eingriff
seıtens der Monarchıe rklärt werden. Dıie Ausführungen ber das mönchıiısche en unter den
Falaschen sınd NUur 1m Rahmen der Entwicklung des Mönchtums angebracht; Vıten großer
heilıger Männer und Führer AaUus der eıt sınd nıcht bekannt. Hıer müßte INan dıe Schil-
derung der Krıege Särsä-Dongals AaUus späaterer eıt heranzıehen, In der zumındest VO  — einem
herausragenden Führer dıe ede ist 7Zudem ist dıe Erforschung der klösterlichen Gemeinschaften
der Falaschen ın Athiopien och aum begonnen, verspricht ber höchst interessante Auf-
schlüsse ber diese relıg1öse Gruppe Mehrere och 1Im and bestehende Klostergemeinschaften
harren och der Untersuchung (frdl Miıttejlung VoO  — Prof. Anifray, Addıs Abeba).

ach der usleuchtung des zeitliıch-hıstorischen Rahmens folgt 1U  — in Jjer Kapıteln dıe
Darstellung des CGjottesmannes :
Kap {11 The holy InNnan monastıc leader Es ist hervorzuheben, da viele diıeser hervorragenden
bte und Führer relıg1öser Gemeinschaften AdUus dem de] stammen, der zumıiındest stammen
sollen Dies rklärt ihre starke Beteijlıgung den Geschicken des christlıchen Reıchs, dıe VOI

em ıhrer Beratertätigkeit be1l Hofe, dıes uch ın miılıtärıschen Angelegenheıten, abzulesen
ist [Dem entsprechen (später) reiche Schenkungen der Krone und uch anderer Fürsten
dıe Klöster Be1l der rage ach der aftur solcher Landverleihungen gWalt) Klöster bın
ich N1IC. davon überzeugt, daß sıch 1jer Belehnungen Personen (Soldaten, Adlıge)
gleichgestellte Juristische kte handelte, Iso [1UT auf dıe jeweılıge Person bezogen, nıcht vererb-
bar, wıderrufbar. Dies widerspräche schon einer Belehnung eınes osters, Iso eiıner Jurist1-
schen Person, dıe auf Dauer angelegt ist:; nıcht der Abt wırd belehnt Fernerhın sınd die angeführten
»Erneuerungen«, »Bekräftigungen« solcher Verleihungen, dıe VO Autor als rgumen angeführt
werden S 55. immer VO  — späteren Monarchen ausgesprochen, en Iso lediglich dıe Funktion
der Bekräftigung des Rechtstitels des Vorgängers (vgl äahnlıches 1M europäischen MA) Freilich
ist dıe I} Quellengattung der Landverleihungen och systematisch sammeln un u-

werten (s 54), uch 1er endgültigen Aussagen kommen. 63 wırd VO  — Prophezeijungen
ber den Ausgang kriegerischer Unternehmungen VO  — seıten der Gottesmänner gesprochen.
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Abgesehen VOnN der Frage, 1evıel 1er lıterarıscher OpOsS auc ın den Chroniken, nıcht 1Ur

in den Heilıgenvıten) ist, meınt der utor, daß sıch dıe Autorität olcher Weıssagungen NUur be-
INCSSCII] lasse, falls negatıve Vorhersagen ZUT nterlassung eines Feldzugs ührten:;: solche
Berichte gäbe D ber nıcht Sıcherlich nıcht für dıie SCZOBCNECN Zeıtgrenzen; S$1e sınd ber belegt
für Mınas, der Vo  — eiınem Falascha-Feldzug Abstand nımmt auf Anraten heilıger Männer.
Kap schıldert den ottesmann als Exorzisten, unbeteılıgten Schlıichter, Heıler un LOöwen-
bändıger, urz seın Wırken in der Welt durch göttlıche Kraft un na Die angesprochenen
Punkte sınd wohl eıl eiıner Allgemeincharakterıistik des (Jottesmannes 1Im christliıchen Raum.
uch 1er vVETIMAS ich den betont weltlıchen Charakter des (Jottesmannes ıIn der äthıopıischen
Tradıtion nıcht F sehen.
Kap behandelt dıe Ausbreıtung des Chrıstentums, besonders ın Südäthiopien (Säwa) VO

270 bıs 1468: dıe Evangelısıerungsprogramme des Abunä Ya gob (1337-1344 (Br} und
Kaiıser Zär a-Ya qgobs. Iräger der 13S10N sınd dıe Gottesmänner, dıe entweder ın altchrıst-
lıchem Gebiet Reformen durchführen un Cu«c Institutionen (Klöster) gründen, der ber in
heidnıschem Gebiet wıirken. uch 1er erscheınt mIır dıe Charakteriıstık är a-Ya qobs als des
herausragenden Monarchen der eıt Ee{IWA: verzeichnet, wıeder aufgrund der Quellenlage. Es
ann eın 7 weıfel daran herrschen, da ( den fruchtbarsten relıg1ıösen Schriftstellern un!
Reformern gehört auc. WenNnn nıcht als prince (S 1 04), sondern erst als gereifter
Mann den Ihron bestiegen hat) och seıne polıtische Begabung un Wiırksamkeıt iıst anders
bemessen. [Dıie BahtwädädocC sınd hohe Hofämter (eine Art Premierminister), dıe schon VOT

iıhm bestanden, un die gerade durch Eınsetzung VOoO  —; Famılıenmitgliedern zunächst ın iıhrer
Bedeutung beschneıiden wollte un schlıeßlich Sanz abschaffte, mıt dem Versuch, durch iıhm
ergebene un VO  — ıhm abhängıge Vertreter (Königsboten) das Reıich zentral verwalten (S 107)
Dieser Versuch scheıterte ; WIr wıissen nıcht, ın welchem inneren Zustand das Reich eım ode
Zär a-Ya qobs Wäl, ber dıe raschen Restaurationsbemühungen se1ines Sohnes Bä-1däi-Maryam
und manche Andeutungen zwıschen den Zeılen ıIn der Chronık lassen den Schluß £ da mıt
der iınneren Ordnung eım ode dieses relı1g1Öös bestimmten »Psychopathen« nıcht Sanz ZU

Besten stan
Kap VI atterns of chrıistianızatıon schildert das Verhältnıis der LICU verkündeten chrıstlıchen
Relıgion und iıhrer Vertreter den vorherigen Relıgionen ; dıe vielfältigen Versuche, Heılıg-
tumer und Brauchtümer umzudeuten und dem Christentum einzuverleıben. Ebenso dıe relatıv
rasche un oberflächliche Art der Bekehrung hne große Unterweısung ın den (Glaubens-
lehren, dıe ohl später für den ebenso raschen un massıven Abfall un Übertritt ZU siam
in wechselnden polıtıschen Bedingungen (Gran-Kriege) der Rückfall in dıe en atur-
relıgıonen verantwortlıich Wa  -

Dıie conclusıons fassen dıe Themen der sechs Kapıtel ın methodisch formulierten Fragen
Sammen, auf dıe als thesenartıg formulierte Antworten dıe Ergebnisse der jeweılıgen ntier-
suchungen folgen. Eın Verzeichnıis VO  ; Gottesmännern adlıger Abstammung, eın Lıteratur-
verzeichnis un eın egıster beschlielßen das Werk Neben der Zusammenschau vieler Eıinzel-
beobachtungen un Fakten in eın schlüssıges Bıld VO der besonderen des Gottes-
INannes In der fIrühmiuittelalterlichen Geschichte Athiopiens ist ohl die ständıge nregung ZU

Vergleıich mıt ahnlıchen Erscheinungen iIm Vorderen Orıent, In Byzanz un 1mM europäılschen
Miıttelalter der este Gewıminn beı der Lekture des des Buches

EKınıge Nachträge ZUr Bıblıographie : 105 [)as Schreıiben Zär’a-Ya’ qobs das Kloster
ın Jerusalem 1m Faksımıle un! mıt Kommentar be1 Täklä-Sadıq akurıya Le rFO1 Zera Yaıcob
et lettre. In Christentum Nıl Recklinghausen, 964 A | 36 (jädlä Alanıqos :

VO  — Marrassın . In Egıtto Vıcıno Orıiente 982 143-182 137 Gädlä Matyas
ed VO Marrassın1i ın Egıtto Vıcıno Orıiente 9083 DA 138 Basset’s Etudes
SUur |’hıstoire d’Ethiopie ollten ın Verbindung mıt der vorzüglıchen Übersetzung der » Kurzen
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hronık« VOIl Beguinot, Roma, 901 verwendet werden. Weshalb wurde auf dıe Arbeıiıt VO  —

Kriıss und Kriss-Heıinrich : Volkskundlıiche Anteıle In ult un Legende äthiopischer
eılıger. Wıesbaden, 1973. verzichtet? S1e berührt sıch in manchem mıt den Punkten ın Kap
und weıst durch Heranzıehung der Ilustratiıonen AUus den Heılıgenvıten auf dıe VO Autor
Sanz beıiseıite gelassene ikonographische Quelle hın

Vorangehende Ausstellungen und Wiıdersprüche sınd NUr Anzeıchen dafür, mıt welch großem
Interesse und uch Freude Rezensent das Buch studıert hat Rezensent schließt mıt großem
ank den utor, der mıt seiıner Studıe Cu«c methodische Leıtlınıen ZUT Erschlıießung hagı10-
graphıischer äthiopischer Quellen aufgezeıigt hat, und mıiıt der Bıtte ihn, seıne reiche Er-
fahrung un umfassenden Kenntnisse 1U uch in dıe Bearbeıitung einer Eınzelvıta, iwa dıe des
Mädhanınä-4gzı' der des Qäwstos einfheßen lassen.

Manfred Kropp

Franz Amadeus 1 Janasee 106 Eıne Chronık der Herrscher
Äthiopiens, Wıesbaden Steiner 1983, 374 D Athiopistische For-
schungen, hrsg VO  — Hammerschmidt, 28,-
Nachdem Baıiru afla in den Athiopistischen Forschungen (Bd l schon ıne äthıopische Chronik
ber Kaıser Yohannes herausgebracht a  D folgt 1Un dıe hervorragende Edıtion eıner
bedeutenden äthıopischen Geschichtschronik durch Franz Amadeus Dombrowskı, dıe den
Zeıtraum VO  —; umfaßt. Es ist bekannt, da Geschichtswerke den Rarıtäten des
äthiopischen Handschriftenfundus gehören. Umso erfreulıcher Ist, da ß UuNs durch dıe Edıtıion
der gul lesbaren Täanäaseehandschrift 106, dıe 1M Faksımile (Teıl A, 32-133) geboten wird,
ein wichtiger ext ZUT äthıopischen Geschichte vorgestellt wird, der 1m Vergleıch bereıts
edierten äthiopischen Chroniken! gerade für dıe eıt Vo  — Lebna Dengel- bıs Bakaffa
> umfangreıches, bisher ZU eıl unbekanntes Materı1al j1efert Sehr verdienstvoll ist,
daß der Herausgeber iın der Eınleitung seiner Ausgabe für dıe einzelnen athıopıschen Herrscher
auf bereıts dıerte Chronıken verwelst, daß der Spezıalıst dıe verschıiedenen Versionen der
Berichte ber dıe eıt dieser Herrscher vergleichen ann

eıl der Arbeıt beinhaltet dıe reich kommentierte (930 Anmerkungen !) Übersetzung
des JTextes S 144-289). erade der reichhaltige Kommentar erschlıeßt den nıcht immer leicht
lesbaren Chronik- Text, der uch für den Kenner äthıopischer Geschichte eb Einsiıchten ın dıe
Entwicklung der äthıopıschen Kultur- und Geistesgeschichte vermiıtteln dürfte. Der Kommentar
berücksichtigt alle bisher geleisteten Arbeıten und erschienenen Publiıkationen. Da INan Z-
dem och keine umfassende äthıopische Geschichte schreıiben kann, lıegt daran, daß och
unendlıch viele Eınzeleditionen und Eiınzelstudien vorgelegt werden mussen, und das eld der
Athiopistik ist groß, der Arbeiter ber wenıge. uch Exkurs »Zur Auseinandersetzung
zwıischen Qebäto6t und TawahdowoG6«- Jh.) ıst verdienstvoll, ann ber nıcht darüber
hıinwegtäuschen, daß gerade der bısher erschıenenen Arbeiten“ ber dıe Dıspute zwıschen
den Tawahdowo66, QebatocCC, KaroC6 und Saga Lego6ct eicCc och viele Eıinzelstudien geschrıeben
werden müuüssen, ein umfassendes Bıld VO  - diesem für dıe Theologıie und Geschichte Athiopiens
wichtigen TIhema gewinnen. Sehr nützlıch sind uch dıe Erklärungen den äthıopischen
Tıteln und Würden S 198-305) und VOT allem dıe Erläuterung geographischer Namen S 308-
345) Umfangreiche Regiıster (S 349-370) schlıeßen das wertvolle Werk ab, das wıeder ın wel

dıe Studıen und Textausgaben VO  —_ Rene Basset, ules Perruchon, Ignazıo Gu1dı un!
AaTrlo Conti1 OSSI1Nn1.

a:CD Beyene, L’unione dı Cristo ne. teologıa et10pıca oma und Marıo da
Abıy-Addı", La dottrina chıesa et10pica dıssıdente sull unıone ipostatıca oma


